
Ausscheidender  GSW-
Aufsichtsrat  zieht  positives
Fazit  zu  den  Besucherzahlen
in den Bädern

Zufriedene  Besucherzahlen:  Gemeinsam  mit  dem  ausscheidenden
Aufsichtsrat  haben  die  Gemeinschaftsstadtwerke  (GSW)  Kamen,
Bönen, Bergkamen einen Blick auf die Besucherzahlen für das
Jahr 2025 in den Bädern der GSW Wasserwelt geworfen. Dabei
zogen die Verantwortlichen ein positives Gesamtfazit.

„Es war ein ordentlicher Kraftakt, nach insgesamt recht kurzen
Bauzeiten zwei hochmoderne Bäder parallel zu eröffnen. Es ist
bemerkenswert  und  deutlich  zu  würdigen,  dass  es  den  GSW
gelungen ist, den Bürgern und Bürgerinnen innerhalb weniger
Wochen  mit  dem  Sesekebad  in  Kamen  und  dem  Häupenbad  in
Bergkamen zwei attraktive Freizeiteinrichtungen zur Verfügung
zu stellen. Dabei musste man auf personelle Engpässe reagieren
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und die eine oder andere technische Herausforderung meistern“,
erklärt  GSW-Aufsichtsratsvorsitzender  Bernd  Schäfer.  In  der
letzten  Sitzung  des  in  dieser  Form  bestehenden  Gremiums
blickte man gemeinsam auf die ersten Monate mit den neuen
Bädern zurück.

Seit der Eröffnung des neuen Sesekebades am 17. Mai fanden
nicht  nur  Vereine  und  Schulen  den  Weg  in  die  neue  GSW-
Freizeiteinrichtung.  Rund  49.000  Besucherinnen  und  Besucher
zählte die GSW Wasserwelt bis Ende Oktober. Dabei spiegelten
sich starke Besucherzahlen im Mai und Juni sowie durch die
heißen Sommertage im August in der Statistik wider. Allein im
August konnten knapp 14.000 Gäste begrüßt werden. Im eher von
Gewittern und Starkregen betroffenen Juli hingegen blieb man
mit rund 11.000 Besuchern hinter den Erwartungen. „Wie in der
gesamten Branche spielte dabei das durchwachsene Wetter eine
Rolle“, sagt Carsten Langstein, Bereichsleiter der GSW-Bäder.

Die  allgemeine  Auslastung  des  Bades  war  demnach  stark
wetterabhängig.  „Wir  haben  an  sehr  heißen  Tagen  wie  etwa
Anfang Juli sehr viele Gäste im Sesekebad begrüßt und sind
dabei  an  unsere  Kapazitätsgrenzen  gekommen.  Der  großzügige
Kinderbereich  sowie  das  Erlebnisbecken  im  Außenbereich
kristallisierten sich dabei als echte Besuchermagnete heraus“,
erklärt Carsten Langstein.

Die erste Freibadsaison mit nur wenigen heißen Tagen und dem
allgemein  veränderten  Freizeitverhalten  zeigte  einmal  mehr,
dass der Betriebstyp „Kombibad“ die richtige Wahl an diesem
Standort  ist.  „An  dem  Konzept  eines  Kombibad-Betriebs  mit
einem gleichzeitigen Betrieb des Sportbeckens sowohl im Außen-
als auch im Innenbereich werden wir für 2026 weiter feilen“,
so Carsten Langstein.

Häupenbad vor allem am Wochenende stark besucht

Das erste Fazit zu den Besucherzahlen im Häupenbad Bergkamen
fällt  ebenfalls  positiv  aus.  Hier  allerdings  ist  zu



berücksichtigen, dass die Eröffnung rund sechs Wochen später
als  ursprünglich  geplant  stattgefunden  hat.  Auch  die
Erfahrungen aus dem Sommerbetrieb fehlen nahezu gänzlich, da
der Außenbereich wetterbedingt kaum genutzt wurde. Mit rund
20.000 Besucherinnen und Besuchern seit der Eröffnung am 22.
August bis Ende Oktober sind die Verantwortlichen durchaus
zufrieden.

Vor allem am Wochenende sei das Häupenbad regelmäßig stark
besucht, berichtet Carsten Langstein. Beliebt ist das Bad vor
allem bei Familien und nicht nur bei Besuchern aus Bergkamen.
„Viele Gäste sind überrascht über die Vielseitigkeit und das
Preis-Leistungs-Verhältnis  unseres  Bades“,  so  der
Bereichsleiter weiter. Rund 60 Prozent der Gäste kauften dabei
Tickets für den 3-Stunden-Aufenthalt. Auch die Geldwertkarte,
mit  der  Besucher  mit  Rabatt  ins  Bad  kommen,  werde  gut
angenommen. Im laufenden Betrieb habe man weitere wichtige
Erkenntnisse sammeln können. So bedarf es im Erlebnisbecken
eine intensive Beaufsichtigung, an der Doppelrutsche hingegen
weniger als zunächst erwartet.

Die  Eröffnung  zweier  neuer  moderner  Freizeiteinrichtungen
hatte mit Blick auf die Besucherzahlen kaum Auswirkungen auf
das bestehende Saunabad in Bönen. Sowohl im Hallenbad als auch
im Bereich Sauna lag man knapp hinter den Erwartungen zurück.
Im Hallenbad konnten bis Ende Oktober knapp 27.000 Besucher,
in  der  Sauna  knapp  22.000  Besucher  gezählt  werden.  Die
Freizeiteinrichtung hatte durch einen personellen Engpass und
die Verlängerung der Revision zwei Wochen länger geschlossen
als ursprünglich vorgesehen.


